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Moc/Zsc/je /Ceffenw/'r/rsp/fze one/
gew/r/rfe ßesc/j/c/jfungsfräger
ûMée TSatr/ Atoyer fexÄ'/wäsycfe'we^örä, Ote/Vste/zse«, Z)

Sp/'fze ge/iörf zu den ojb//gato/7sc/ien >4ccesso/res der l/l/e/fa/Ze/j/re/t und er-
sche/'nf m/'f ebenso/c/ier We/fa/f vv/'e d/'e Frau se/dsf. ße/' der Hersfe//ung
der zarfen l/erfü/irer s/nd yedoc/i n/cdf nur e/'n f/7/granes Des/'gn, sondern
aued döcdsfe Ffr/'z/'enz gefragt - Anforderungen, d/'e zu e/'ner /conf/nu/er-
//chen Frdö/iung des techn/'schen Re/'fegrads des e/'ngesefzten Fert/gungs-
egu/pmenfs führen. F/'ne neue /WZ. 34, e/'ne /WZ. 46 sowie d/'e 7Z. 29/7 ß und
d/'e JZ. 83/7 ß vergrössern d/'e Angebotsv/e/fa/t von /CARZ. /WA/FR für d/'e

Sp/'fzenhersfe//er. ße/' der F/ersfe//ung von /Cunsf/eder /co/nmen häuf/'g Ge-

wehe, W/'esstoffe, se/fen Gesfr/'dre, und /'n v/achsendem Masse auch Ge-
Lv/'r/re zum F/'nsafz. D/'e Auswah/ des Fexf/'/s iv/'rd dabe/ von der vorgese-
henen Anwendung best/'mmf. l/l/e/'terenfw/'c/c/ungen und Opt/'m/'erungen
be/' den texf/'/en Produ/cten führen a//erd/'ngs zunehmend zur l/ervw'sc/?ung
der Grenzen be/' der Anwendungszuordnung. Doch der F/'nsatz von l/l//'r/c-

ware be/' synfbef/'sc/jem Po/sfer/eder nimmt zu.

Aktuell stellt der erfahrene Textilmaschinenbau-

Spezialist vier neue Modelle am Markt vor, mit

denen er seine erfolgreiche ML- undJL-Baurei-

hen komplettiert. Die Innovationen sind auf die

Herstellung von einfacher Besatzspitze ausge-

legt und ausserordentlich produktiv. Durch ihre

hohe Effizienz gewährleisten sie im Vergleich zur

herkömmlichen Fertigungstechnik den gleichen

Output bei geringerem Platzbedarf oder aber bei

gleicher Stellfläche eine höhere Produktionsleis-

tung. Der kleine Footprint der neuen Maschinen

macht gerade bei alteingesessenen, innerstäd-

tisch gelegenen Standorten mit wenigen Expan-

sionsmöglichkeiten grosse Sprünge möglich. Zu-

dem sind die innovativen ML- undJL-Modelle für

den Einsatz in Volumenmärkten geeignet.

D/'e Mu/f/'bar Lace-Moc/e//e MZ. 34
und MZ. 46
Die Newcomer der ML-Baureihe verbinden die

technischen Grundlagen der Multibar Lace mit

den jüngsten Innovationen im Spitzenraschelbe-

reich von KARL MAYER. Insbesondere die Subs-

titution der auf Kettengliedern und Summenge-

triebe basierenden Systeme durch das äusserst

erfolgreiche Stringbarrenkonzept, zudem die

Rechnerplattform KAMCOS® mit Multi Speed,

elektronische Steuerungen für die Garnzufuhr

und Musterung sowie Ausstattungsfeatures wie

der Positive Patternbeam Drive (PPD) zur akti-

ven Mustergarnzufuhr, führen bei den Neuent-

Wicklungen zu einem deutlichen Plus in puncto

Effizienz - und dies zu einem ausserordentlich

attraktiven Preis. Durch eine geschickte Stand-

ortpolitik mit der Konzentration der Kernteilpro-

duktion in Deutschland als wichtigen Bestand-

teil, bieten die zwei Ergänzungen des Multibar

Lace-Angebots ein deutlich optimiertes Preis-

Leistungs-Verhältnis gegenüber ihren jeweili-

gen Vorgänger-Modellen.

Die beiden Multibar-Raschelmaschinen wer-

den mit den Feinheiten E 24 und E 28 angebo-

ten. Ihre Arbeitsbreite beträgt 134" und die ma-

ximal erreichbare Drehzahl 900 min-1.

Basierend auf der gleichen Maschinenplatt-

form, erfolgt die Differenzierung über die Bar-

renkonfiguration. Die Anordnung der Barren ist

in den Abbildungen 1 und 2 zu sehen.

Optional kann die GB 2 durch zwei bis vier

Musterlegebarren zur Umsetzung von Picot-Ab-

bindungen oder zusätzlicher Schusslegungen er-

setzt werden. Zudem lässt sich auf Wunsch eine

Grundlegebarre für das Arbeiten einer weiteren

Schusslegung nutzen.

Darüber hinaus besteht bei der ML 46 die

Möglichkeit, die erste der beiden hinteren Grund-

legebarren durch vier zusätzliche Musterlegebar-

ren zu substituieren.

Mit der Erweiterung der Musterlegebarren ge-

genüber ihrem Lowbar-Pendant kann die ML 46

Designs mit einer ausdifferenzierten Zeichnung

und Bänder mit einer grösseren Breite nebenei-

nander fertigen.

Erhältlich sind die ML 46 ab dem zweiten

Quartal 2012 und die ML 34 bereits zu Beginn

des nächsten Jahres. Sind alle Maschinen am

Markt eingeführt, wird die neue Generation der

Multibar Lace in Anlehnung an die bekannte Seg-

mentierung zudem die ML 35 C umfassen. Erste

Reaktionen auf die Innovationen waren bereits

äusserst positiv. Besonders die asiatischen Her-

steller sind sehr interessiert am Fertigungsequip-

ment mit der einzigartigen Effizienz und der ho-

hen Produktqualität.

D/'e ./acguarc/tron/'c® Z.ace-Mocfe//e
JZ. 29/7 ß und cf/'e FL 83/7 ß

Die neue JL 29/1 B baut auf dem Konzept der JL

42/1 auf, hebt sich aber mit einem spezifisch ge-

stalteten Preis-Leistungs-Verhältnis vom High-

speed-Modell der Jacquardtronic®-Baureihe ab.

Im Vergleich zur JL 42/1 arbeitet der Newcomer

bei nahezu identischen maximalen Drehzah-

len mit weniger Musterlegebarren und gleicht

die Reduzierung durch geringere Investitions-

kosten aus.

Die Standardkonfiguration der JL 29/1 B ist

in Abbildung 3 zu sehen. Als Option lässt sich

die zweite der beiden vorderen Grundlegebar-

ren durch zwei bis vier Musterlegebarren erset-

zen. Zudem können alle Musterbaumpositionen

mit einem Positive Patternbeam Drive (PPD) be-

stückt und damit die Gestaltungsmöglichkeiten

erweitert werden. Zur weiteren Ausstattung derJL

29/1 B gehören eine Arbeitsbreite von 132", plus

zwei Zoll Spannranderweiterung, Feinheiten von

E24 und E28, KAMCOS®, eine elektronisch gere-
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gelte Fadenzufuhr und ein ebenfalls elektroni-

scher Legebarrenantrieb.

Mit diesem Profil ist die neue Jacquardtro-

nie® Lace prädestiniert für die effiziente Ferti-

gung elastischer und unelastischer schmaler

Spitzenbänder und All-over-Plainware mit einer

schlichten, geradlinigen Musterung - in Verbin-

dung mit dem geringen Investitionsvolumen ge-

rade die richtige Maschine für Neueinsteiger und

Hersteller von Standardartikeln in Grossserien.

Bereits im zweiten Quartal dieses Jahres konn-

ten die ersten Kaufoptionen verbucht werden.

Als eine weitere Bereicherung derJL-Baureihe

hat KARL MAYER seine erfolgreiche JL 83/1 um

eine B-Variante ergänzt. Die Anordnung derJac-

quardbarre an der vom Wirkerstand aus gesehen

hinteren Position führt zu einer Musterung, bei

der sich die Designelemente mit unverkennba-

rer Deutlichkeit - nahezu plastisch - vom Wa-

rengrund abheben.

Gew/r/cfe ßesc/i/chtungsfräger
sfe//en cfas Kunsf/ecfer-ßus/ness
auf c/en Kopf
Kunstleder mit Gewirken als Trägermaterial -
effizient herstellbar, flexibel im Einsatz und da-

mit voll im Trend. Es sieht wie Leder aus, lässt

aber Tiere bei seiner Fertigung mit heiler Haut

davonkommen und bietet ein aussergewöhnli-

ches Eigenschaftsprofil - Kunstleder ist eine AI-

ternative mit vielen Vorzügen gegenüber seinen

teuren Pendants aus der Natur. Es ist langle-

big und robust, zudem preisgünstig sowie un-

empfindlich gegen Verschmutzung und lässt sich

leicht reinigen.

Darüber hinaus verhilft Kunstleder mit sei-

ner spezifischen Machart Textilien zu interessan-

ten Anwendungen. Die Textilien werden bei der

Herstellung des Imitat-Materials als Träger für

Kunststoff-Beschichtungen verwendet und be-

stimmen in Kombination mit dem Auftrag die

Eigenschaften des Endproduktes. So kann die

Oberflächen-Lage geschäumt oder kompakt aus-

geprägt sein, aus PVC oder, bei modernen Varian-

ten, PU bestehen und mit gezielten Prägungen

bzw. Narbungen zur Erzeugung verschiedener Le-

deroptiken versehen sein. Bei den Textilien kom-

men Vliesstoffe, Gewebe, zunehmend Gewirke

und auch Kombinationen hieraus zum Einsatz.

Die textilen Trägermaterialien bestimmen vor

allem die Dehnbarkeit und das Flächengewicht

des Endprodukts - für jede Anwendung das pas-

sende Design.

f/nsafzfeereic/ie
Einsatzbeispiele für Kunstleder sindJacken, Gür-

tel, Schuhe, Taschen, Bälle, automobile Faltdä-

eher, Sitzbezüge oder auch Möbel wie Sofas und

Sessel.

In einigen Bereichen ist Kunstleder nicht

nur eine preiswerte Alternative, sondern die ein-

zige Lösung. So werden die Behandlungsmöbel

in Krankenhäusern und Arztpraxen mit Kunst-

leder bezogen, da sie eine hohe Resistenz gegen-

über den Lösungsmitteln beim Desinfizieren bie-

ten. In vielen Anwendungen ist das optisch kaum

noch von Leder zu unterscheidende Kunststoff-

Produkt wegen seines geringen Gewichts gefragt.

Ein Beispiel hierfür ist der Fahrzeugbau. Bei der

automobilen Innenausstattung findet sich Kunst-

leder als Bezug über Hartkunststoffteilen wie Ar-

maturenbrettern, Lenkrädern oder Griffen ebenso

wie in den Türverkleidungen sowie den Rück-

und Unterseiten von Sitzen. Oft bestehen die Sitze

im Bereich der Kontaktflächen aus echtem Le-

der, während die Oberflächen der übrigen Teile

mit dem künstlich erzeugten Material ausgestat-

tet werden - ein Konzept, das sich vor allem in

französischen, amerikanischen und japanischen

Fabrikaten findet.

Ein weiteres wichtiges Einsatzfeld für Kunst-

leder ist das preiswerte Möbelsegment. Auch hier

wird das synthetische Material teilweise mit ech-

tem Leder kombiniert.

Generell punktet das Kunstleder in den An-

Wendungsbereichen rund ums Bespannen und

Polstern mit einer hohen Strapazierfähigkeit,

Lichtbeständigkeit und durch eine unkompli-

zierte Reinigung. Vor allem aber überzeugen die

Multilayer mit der Tierhautoptik durch eine gute

Verarbeitbarkeit und Dehnbarkeit bei der Um-

Spannung von Kanten und Radien. Die Elasti-

zität darf allerdings nicht zu hoch sein, um ein

Ausbeulen zu verhindern.

Bei der Bekleidung lassen sich darüber hin-

aus mit Kunstleder auch modische Akzente set-

zen. Die leichte, waschbare Ware ist preiswert

und vielseitig gestaltbar. Auch hier werden Qua-

litäten mit Elastizität eingesetzt. Die Kunstleder

für Täschner dagegen zeichnen sich durch eine

hohe Formstabilität aus.

Um die optische Ähnlichkeit des syntheti-

sehen Materials mit seinem natürlichen Vorbild

zu vergrössern, wird die textile Unterseite mit

Lederfasern und -minischnitzeln beflockt. Der

hauptsächlich kosmetische Prozessschritt hat -
abgesehen von haptischen Effekten - keinerlei

Einflüsse auf die Eigenschaften.

Das fexf/"/e 7rägemja7er/a/- Stoffe
machen tr/genscha/Ten
Bisher erwies sich der Sektor der Bekleidung und

Möbel als eine Domäne der Webware. Wirkware

war für die Herstellung von Bezügen zu elastisch

und für die Produktion von Fashion-Artikeln da-

rüber hinaus zu dick und wurde damit vorwie-

gend bei der Fertigung von Taschen, Koffern und

Schuhen verwendet. Hier überzeugen die gewirk-

ten Qualitäten durch eine hohe Reissfestigkeit,

einen weichen Griff und eine gute Drapierbar-

keit zur Umspannung der Formen.

Eine qualitative Marktstudie des KARL

MAYER-Produktmanagements in China, das

Haupterzeugerland für Kunstleder zeigte, dass

der Einfluss der Wirkware im Bereich syntheti-

sches Polsterleder zunimmt. Schätzungen zu-

folge beträgt ihr Anteil derzeit 70-80 % bei der

Herstellung von Sofas.

r

Standard Spec/7/cafon
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l/l/7'r/tware - e/'n Text//, c/as /'m

/Cunst/ederbere/c/i /m /Commen ist
Die im Kunstlederbereich eingesetzte Wirkware

wird vor allem auf Hochleistungskettenwirkauto-

maten der Typen HKS 3-M und HKS 2-3 hergestellt.

Die dreibarrige Maschine arbeitet hauptsäch-

lieh die Legung «Trainer», die sich im Bereich

Sportbekleidung bereits äusserst erfolgreich eta-

bliert hat:

GB 1: 1-0/2-3

GB 2: 4-4/0-0

GB 3:1-0/1-2

Die Ware ist schussgeraut, weich und besteht

vollständig aus Polyester - glattes und texturier-

tes Garn im Mix. Meist wird die Beschichtung auf

der ungerauten Seite aufgetragen, um den wei-

chen Griff zu erhalten. Eine Ausnahme hierbei

ist das Möbel-Kunstleder, bei dem der Auftrag auf

der gerauten Oberfläche zur notwendigen Stärke

der Beschichtung führt.

Für den Einsatz als Beschichtungsträger

wird die Trainer-Legung mit einer geringen Ma-

schenzahl und einer veränderten Position der

texturierten Fäden im Vergleich zur Wirkware

für Sport-Shirts und -Shorts umgesetzt.

Die Textilien der dreibarrigen HKS finden sich

häufig für Sofas und Sessel - eine Anwendung,

bei der das Gewirke generell durch seine Dicke

Vorteile gegenüber dem Gewebe bietet.

Die Qualitäten der zweibarrigen HKS zeigen

eine lockerere Struktur und umfassen folgende

Legung:

GB 1:1-0/1-2

GB 2:1-0/3-4

Auch diese Ware wird einseitig geraut. Ihre

Einsatzgebiete sind hauptsächlich die Schuhin-

dustrie, das Täschnerhandwerk und Produkte,

bei denen Elastizität gefragt ist. Feine Varianten

in E 28 bis E 40 eignen sich zur Herstellung von

Kunstleder für die Bekleidungsbranche.

Im Vergleich zur Webware verlangen Gewirke

bei der Beschichtung Geschick. Das Viskose-Fila-

mentgarn der Stoffe mit der Leinwandbindung

gewährleiste generell eine bessere Haftung bei

Ma//V//es-Tecfmo/og/e fcommt
nun von Chr/sf/an P/'n/cert
Texf/'/masch/nen

D/'e /Vä7ji/v/>Av//esfec/j/7/Ar m/'f /'//reo Va/vanfen M4Z./1/Z./E5 une/ M4f/l/l/47~T
K1//V/7 und /WL/LT/K/V/T /st se/'t einigen Va/irze/inten a/s /'nnovat/Ves l/erfad-
ren zur Hersfe//ung von mecdan/'sc/i vertesf/gfen W/essto/fen erfo/gre/'c/j
am Mar/ct efafa//ert Durch d/'e d/Vers/f/z/erten Mög//ch/ce/fen der Prozess-

gesta/tung /assen s/'ch /Voni/vovens-Produ/rte für nahezu a//e /'ndustr/e//en
E/'nsafzgeö/'efe terf/gen.

Vor allem in der Automobilindustrie sind die näh-

wirkverfestigten Textilien weit verbreitet, da sie

im Vergleich zu den Faservliesprodukten ande-

rer bekannter Herstellungsverfahren herausra-

gende physikalische Eigenschaften bieten. Die

Maschinentechnologie zur Herstellung der Näh-

wirkvliesstoffe wurde seit vielenJahren von KARL

MAYER Malimo weltweit verbreitet und optimiert.

Am 1. Januar 2012 wird die Technologie nun

an die Firma Christian Pinkert Textilmaschi-

nen übergeben.

Erfahrung m/'t Ma//'mo-/\n/agen
Das 1992 gegründete Familienunternehmen be-

treut einen weltweiten Kundenstamm und fer-

tigt Sondermaschinen für die Nischenmärkte der

m/ffex 6/2077

der Beschichtung und ein gut beherrschbares

Schrumpfverhalten bei der Verarbeitung -wich-

tige Voraussetzungen für die Vermeidung von

Delaminierungseffekten. Gewirke dagegen bie-

ten einen grösseren Spielraum bei der Gestal-

tung der Dicke, Vorteile beim Laminatauftrag

durch eine gute Verschiebefestigkeit, sehr gute

mechanische Eigenschaften und vor allem eine

äusserst wirtschaftliche Fertigung. Die HKS 3-M

beispielsweise erreicht 2'400 min-1, sorgt dabei

für eine ausserordentlich hohe Produktquali-

tät und erzeugt im Gegensatz zur Waterjet-Web-

maschine keinerlei Kosten in puncto Wasserver-

brauch. Darüber hinaus macht das verwendete

Polyestergarn mit seiner glatten Oberfläche den

beim Einsatz von Baumwolle und Viskose erfor-

derlichen Scherprozess zur Beseitigung abste-

hender Fäden überflüssig.

Durch die mannigfachen Möglichkeiten ihrer

Gestaltung eröffnen gewirkte Trägermaterialien

in Verbindung mit der Beschichtung zudem neue

Spielräume beim Design des Oberflächenlooks -
insgesamt ein vielschichtiges Eigenschaftsprofil,

mit dem Wirkwaren als Trägermaterialien für

Kunstleder dem gegenwärtigen Trend zu Leder-

Optiken neue Impulse verleiht.

Textilindustrie. Insbesondere im Umgang mit der

Malimo-Anlagentechnik aus der Vergangenheit

hat sich Christian Pinkert ein solides und um-

fangreiches Wissen angeeignet. Bei der Entwick-

lung seiner Produkte kann der Hersteller auf sein

hauseigenes Know-how und zudem auf ein Ko-

Operationsnetzwerk mit der TU Chemnitz und

dem Sächsischen Textilforschungsinstitut bauen.

/(no w/-/iotv-Transfer
Als Lizenznehmer von KARL MAYER wird die

Firma Christian Pinkert künftig von MALIVLIES

und MALIWATT bis KUNIT und MULTIKNIT die

komplette Range der Malimo-Nähwirkmaschi-

nen fertigen - Optimierungen und Kundenan-

passungen inbegriffen. KARL MAYER liefert wei-

terhin die Kernkompetenzteile für die Maschinen

und transferiert das komplette Know-how rund

um die Malimo-Technologie an den neuen Her-

steller.

Neben der Produktion übernimmt Christian

Pinkert zudem das Marketing und den Vertrieb,

Abb. 4; D/e HAS 3-M erra'drf 2.400 w/w"
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